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Ankündigungen

NEUIGKEITEN AUS DER ACHTEN KLASSE ren die Spielerinnen und Spieler 
auf die non-verbalen Ausdrucks-
möglichkeiten zurückgeworfen bzw. 
angewiesen. Das ganze Spektrum 
dieser Möglichkeiten gehört zu den 
wichtigsten Grundlagen der Schau-
spielkunst.

Materialtheater – 
eine (Plastik-)Folie

Womit würden Sie beginnen? Wir 
tun so „als ob“. Manchmal will es 
der Zufall, dass uns ein Material 
anguckt wie ein Gulli-Deckel, dass 
sich ein Wasserfl eck auf dem Tisch 
zu einem Gespenst verwandelt, oder 
etwa ein ausgequetschter Teebeutel 
uns zum Spielen einlädt. Aber wenn 
wir uns selber auf den Weg machen 
in die Welt der Dinge? Die Schülerin-
nen und Schüler der achten Klasse 
haben sich mit zwei prominenten 
Materialien auseinandergesetzt: Mit 
dem omnipräsenten Material Plastik 
(in Form von großen, transparen-
ten Folien) und mit einem täglichen 
Begleiter in unterschiedlichsten Aus-
fertigungen: die Handtasche. Das 
Gewöhnliche, Bekannte, Tote, ja 
das Selbstverständliche, das bei-
den Spiel-Gegenständen anhaftet, 
galt es auffällig, interessant und 
überraschend zu machen.

Wie würden Sie ihre Handtasche er-
kunden? Was kann ihre Handtasche 
alles? Welche Varianten können Sie 
fi nden? Kennen Sie sie wirklich in- 
und auswendig? Wir haben ein 
und die selbe Sache aus mindes-
tens zehn Blickwinkeln betrachtet. 

Maskenbau und Maskenspiel

Im Kunstunterricht beschäftigte sich die Klasse 8 Ende 2013 mit 
Maskenbau. Die Schülerinnen und Schüler stellten in mehreren 
Arbeitsschritten Masken her, beschäftigten sich mit den Tempe-
ramenten, mit der Farben-Lehre und der ästhetischen Wirkung 
von Formen und Materialien.
Manche Figur wurde da zum Leben erweckt und fabelhafte Wesen 
bekamen ein Gesicht. Die Maske, die Gesichtsbedeckung, ken-
nen wir aus unterschiedlichen Kontexten aus der Kulturgeschichte 
rund um den Globus. Das Gesicht zu verkleiden hat in vielen Kul-
turen und zu verschiedensten Anlässen eine Tradition. Wir denken 

in Europa meist zuerst an den Karneval in Venedig oder die Commedia dell‘ arte, an 
die Brauchtümer zu Halloween, Silvester oder Fasnacht. Beeindruckende und besonders 
ausdrucksstarke Masken fi nden wir aber auch bei den Schamanen, in den Königreichen 
Afrikas, im antiken griechischen Theater und im traditionellen japanischen und chinesi-
schen Theater. Sehr anregende Beispiele für Masken fi nden wir auch in der Ritterzeit, wo 
sich die mutigsten Helden hinter Helm und Visier verhüllen und schützen.

Bevor die selbstgemachten Masken auf der Bühne eingesetzt werden können, dient 
ein Intensivworkshop „Maskenspiel“ mit Nelly Noack der Vorbereitung. Gelernt wird 

anhand von Neutralmasken. Au-
genfällig wurde schnell, wie stark 
die Körpersprache in den Fokus 
tritt, wenn die Mimik durch die 
Maske eingefroren ist. Wir wurden 
plötzlich der kleinsten Bewegung 
gewahr, erlebten die Grundspan-
nung der Körperhaltung und die 
Atembewegungen als Ausdruck. 
Da unter der Vollmaske im Ge-
gensatz zur Halbmaske nicht 
gesprochen werden kann, wa-
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Langweilig? Keineswegs! Brenda Ueland würde sagen: „Die 
Imagination braucht das Umherschweifen, den langen, in-
effi zienten Müßiggang, das fröhliche Zeitverplempern und 
Herumtrödeln.“ Hatte man sich eine Weile mit einer Sache 
beschäftigt so wurde aus dem neugierig Improvisierenden 
ein Experte, ein Virtuose auf seinem Gebiet. Allerdings gab es 
nur wenig Mutige, die versuchten, Objekttheater wiederhol-
bar zu machen. Man hält die Gegenstände im Allgemeinen 
für leblos, aber wer weiß schon, wie sich so eine Plastikfo-
lie beim nächsten Luftzug verhält? Spielerisch interessant 
wurde auch die Umgebung: Das Außengelände der Schule, 
die Sporthalle oder der Bühnenraum haben unterschiedli-
che Qualitäten und trugen zur Atmosphäre bei. Einzeln, zu 
zweit und in kleinen Gruppen sind Spielsequenzen entstan-
den, die wir zunächst fotographisch festgehalten haben. Mit 
der Verwandlung des Materials wurde die Wirklichkeit sicht-
lich zum Stolpern gebracht.
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